
AUCH DE  v RDENSANGEHÖRIGEN BEMISST
SICH NACH BÜRGERLI

eschlu. des Zivilsenats des Bayerischen ersten Landesgerichts V OIN

11l 1960

Allg Reg
chweinfurt 532/60
ürzburg 168/60
Muüunchen 3980/60

Der Zivılsenat des Bayerischen ersten Landesgerichts hat No-
vember 1960 unter Miıtwiırkung der unterzeichneten Rıchter

in der ache

betreffend den Nachlaß der rdenss  wester Moniıka y

gest. 1941,
hler: estimmun des ortlıch zuständiıgen Gerichts, auf die Vorlage

des Amtsgerı1ı  S chweinfurt VO: 18L 1960

beschlossen

Das Amtsgericht Nachlaßgericht chweiıinfurt 1st örtlich zuständig.

RUNDE

Am 1941 StTar! iın Grafenrheinfeld die Trdenss  wesier onıka tür-
IIMOI; diıe als Angehörige des Ordens der Armen Schulschwestern AA

1m Kinderheim Mariı:enpflege dortiselbst als iınderschwester al WAarFr. Ihre
westier Marie Ottilie Hock, geborene Sturmer, ın Waldaschaff beantragte
beim Amitsgericht ın Wuürzbur die Ausstellung eiNes rbscheines

nier den Nachlaßgerichten UrZDur. chweinfurt und unchen ist StTreINlLg,
velches dieser Gerichte für die Behandlung des rbscheinverfahrens örtlıch
zuständig 1st.
Das Amtsgericht München macht geltend eizter ONNS1IIZ der Verstorbenen
sel Grafienrheinfeld (Amtsgerı1ı Schweinfur SewWweSeEN, Ortlich zuständig se]l
sSsomıt das Nachlaßgericht chweinfurt Das achlaßgericht ürzburg verneınt
seine Zuständigkeit mi1t dem Hınwels, daß weder der Sterbeort der Erblas-
serın noch der Sitz des Mutterhauses ihres Ordens München ın seinem
Bezirk lege Das Nachlaßgericht chweinfurt erachtet das Nachlaßgericht
Munchen füur ortliıch zuständig, weiıl die Verstorbene als Trdensschwester
ıhnren ONNSITLIZ Sıtz des Mutterhauses ihres OStiers gehabt abe un:
einem eiwalgen welteren onNnnsıftfz ın Grafenrheinfeld keine re edeu-
Lung zukomme.



IL

Auf dıe Vorlage des Amtsger1 chweinfurt ist das ayerische berlandes-
gericht Z nts:  eiıdung uüber den Zuständigkeitsstreit berufifen (SS 57 199
Abs Satz GG)
Örtlich zuständig für die Behandlung des rbscheinverfahrens ıst das achlaß-
gericht, ın dessen Bezirk dıe Erblasserıiın Z e1t des Eirbfialles ihren Wohn-
al (& 73 Abs GG) Oosterangehörige sind, obwohl S1e das Gelübde
des Gehorsams geleıstet en, geschäftsfähig 1mM Sınne des BG  w audın-
ger-Coing J Aufl Anm VOT BG Enneccerus-Nipperdey, Allg e1l
des Bürgerl Aufl an Tl und 180 S1e können
er auch selbständig ihren ONNSITZ egrunden un: auiheben ($ GB)
walgen estimmungen des irchlichen der VO Ordensregeln über
ihren ONNSITZ (vgl Eıchmann, Lehrbuch des Kırchenrechts Auf! 1953

I1II) omMm gegenuber der staatlıchen Privatrechtsordnung keine
Bedeutfung ZU, dies gılt insbesondere äauch für ıne etwalge egerl. dal3 (Jr-
densschwestern ihren ONNSITZ S1ıtz des Mutterhauses en

Maßgebend ist somit, welchem Ort die Erblasserin nach BG ihren
OoNnsı1LzZ a  e, welchem Ort s1e sich 1so tandıg nliedergelassen
mıiıt dem Willen, diıesen ÖOrt 7A0 Mittelpunkt (Schwerpunkt) ihrer Lebens-
beziehungen machen. Nach der Auskunf{t des Provinzlalates der Armen
Schulschwestern ın München die Erblasserin ihren ONNS1ILZ
ın Grafenrheinfeld Dem Umstand, daß die Erblasserin diesem Ort ın
ihrer ohnung, Bühlstraße Nr 2 9 gestorben ist und dort als Kinderschwester
ın einem inderheım ätıg War SOWwl1le der uSkun des Provinzialates ist
entnehmen , daß S1e sich ın Grafenrheinfeld n]edergelassen und diesen Ort
ZU ıttelpunkt ihrer Lebensbeziehungen gemacht, dalß sS1e dort Iso ihren
ONNSIIZ begrundet hat (S Abs GB)
Die Tatsache, daß S1C A usubun ihrer Tätigkeit VO Mutterhaus inres
Ordens entisan!' worden Ist und einem solchen Bef{iehl, WEeENN untier Beru-
fung auf das Gehorsamsgelübde erteiıilt worden WAäl, jedenfalls im Rahmen
des Kirchenrechts eisten mu  e, sStTe dieser Annahme nıcht e
vgl Eıchmann 95 C Kaps, Das Testamentsrech der Weltgeist-
en un Ordenspersonen 1958, 830) S1e hat vielmehr dadurech, daß S1e
sich ın Befolgung dieses Befehls Ort des Kinderheims, ın dem s1ıe ihre
Tätigkeit ausuben mußte, n]ıedergelassen haft, dort ihren ONNSILIZ egruündet
und einen etwaigen ONNSILZ Ütz des Mutterhauses aufgehoben, äahnlich
w1ıe dies auch bel einem Beamten der all ist, der nach einer Verseizung
einen anderen Dienstort seinem Dıenstort durch Niederlassung
eınen ONnNnsıLZ begründet (vgl ay' 16, 90) und seıiınen früheren
ONNSITIZ amı aufhebt. Es IMU. deshalb angenommMe: werden, daß dıe ErD-
lasserın A  H eit des a Grafenrheinfeld ihren alieinıgen ONnNs1IZz

un: somıiıt das Amitsgericht Nachlaßgericht Schweinfur ortlich
zustäandıg ist S ADs FG GB)
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